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Seite 1   –  AUS DER REGION

VIELFALT EINER STARKEN 
REGION 
Was braucht es für eine starke Re-
gion? – Eine starke Region ist mehr 
als die Summe ihrer Gemeinden – 
sie ist ein lebendiger Raum, in dem 
Wirtschaft, Gesellschaft und Natur 
im Gleichgewicht stehen. Damit eine 
Region nachhaltig florieren kann, 
braucht es verschiedene ineinander-
greifende Faktoren, die gemeinsam 
wirken und sich gegenseitig stärken, 
denn die Herausforderungen unse-
rer Zeit machen nicht an Gemeinde-
grenzen halt.
Es erscheint offensichtlich, dass eine 
starke Region über eine florierende 
Wirtschaft mit attraktiven Arbeitge-
bern sowie einer zeitgemässen Ver-
kehrsinfrastruktur zur Förderung 
der Mobilität verfügen muss. Eben-
falls unabdingbar sind lebenswerte 
Räume mit einer hohen Umweltqua-
lität, dem Zugang zu Naherholungs-
gebieten sowie einem vielfältigen 
kulturellen Angebot und einem akti-
ven Vereinsleben. Eine starke Region 
verfügt auch über ein breites Bil-
dungswesen, welches die Menschen 
auf die Herausforderungen der Zu-
kunft vorbereitet und welches letzt-
lich auch für eine Chancengleichheit 
sorgt.
Ein zentrales und immer bedeu-
tungsvolleres Element ist ein funk-
tionierendes Gesundheitssystem. 
Gerade in Krisenzeiten zeigt sich die 
Wichtigkeit eines zugänglichen, zu-
verlässigen und qualitativ hochwerti-
gen Gesundheitswesens. Spitäler mit 
einer regionalen Verankerung bieten 
nicht nur medizinische Versorgung 
auf hohem Niveau, sondern auch 
Vertrauen und Nähe. Sie schaffen 
Arbeitsplätze, sind Ausbildungsstät-
ten und ein zentraler Teil der öffent-
lichen Daseinsvorsorge. 
Fazit: Eine starke Region – wie unsere 
WPO-Region – entsteht durch das 
Zusammenspiel vieler Elemente: 
wirtschaftlicher Erfolg, gut ausge-
baute Infrastrukturen, hohe Lebens-
qualität, Bildung, Gesundheit und 
eine enge regionale Zusammen-
arbeit. Nur wer gemeinsam denkt 
und handelt, kann eine Region ge-
stalten, die auch kommenden Gene-
rationen Perspektiven bietet.

 www.wirtschaftsportal-ost.ch

Beat Schwarz
Gemeindepräsident Sirnach

budgetberatung-tg.ch

Jetzt weiss ich weiter!

Das Sirnacher Gewerbe freut sich  
jetzt schon auf die SIGA26 

8. Generalversammlung des Gewerbevereins Sirnach: Ein Abend voller Dank, Weichenstellungen und Ausblick auf die SIGA26. 

Sirnach – Anfang April fand im Gast-
haus Engel die 8. Generalversamm-
lung des Gewerbevereins Sirnach 
statt. Präsident Markus Kopp konnte 
rund 70 Teilnehmende begrüssen – 
darunter auch Gemeindepräsident 
Beat Schwarz. Von den insgesamt 
44 anwesenden, stimmberechtigten 
Firmen lag das absolute Mehr bei 23 
Stimmen.

Ein gelungener Jahresbericht der 
etwas anderen Art
In seiner Rede blickte Markus Kopp 
auf ein erfolgreiches Vereinsjahr 2024 
zurück. Statt eines klassischen Jahres-
berichts teilte er persönliche Gedan-
ken über unternehmerisches Handeln 
und die Herausforderungen, die damit 
einhergehen: «Man ist einer derjeni-
gen, der über die Grenzen hinausgeht. 
Das macht uns als Unternehmerinnen 
und Unternehmer aus.» Sein etwas an-
derer Jahresrückblick wurde mit gros-
sem Applaus aufgenommen. Vizeprä-
sident Stefan Bissegger, der zum letz-
ten Mal im Vorstand an einer Gene-
ralversammlung teilnahm, übernahm 
die Abnahme des Berichts. Er bezeich-
nete ihn als «bemerkenswert» und 
kündigte gleichzeitig seinen Rücktritt 
aus dem Vorstand an. Markus Kopp 
bedankte sich herzlich für Bisseggers 
langjähriges Engagement – als Vize-
präsident und Gründungsmitglied. 

«Ich danke dir herzlich für dein En-
gagement, wo immer nötig warst du 
da als mein Vizepräsident. Ich finde 
das sehr wertvoll. Danke vielmal», so 
Kopp. Als Zeichen der Anerkennung 
überreichte Manuela Kopp einen Gut-
schein für ein ausgiebiges Nachtessen 
im «Engel».

Neu im Vorstand: Roman Leu
Als Nachfolger im Vorstand wurde 
Roman Leu von der Grünau Garage B. 
Leu AG gewählt. «Ich freue mich sehr 
über seine Bereitschaft, im Vorstand 
mitzuwirken», sagte Markus Kopp. 

Die Versammlung bestätigte die Wahl 
mit Applaus. Wer das Vizepräsidium 
übernimmt, wird an einer späteren 
Vorstandssitzung entschieden. Fi-
nanziell steht der Verein auf gesunden 
Beinen, wie Kassier Martin Storchen-
egger berichtete. Statt des budgetierten 
Verlustes konnte ein kleiner Gewinn 
erzielt werden. Sowohl die Jahres-
rechnung 2024 als auch das Budget für 
2025 wurden einstimmig genehmigt. 
Auch der Revisor zeigte sich zufrieden. 
Im weiteren Verlauf wurden Markus 
Kopp als Präsident sowie Manuela 
Kopp (Sekretariat), Thomas Berweger 

(Aktuar), Martin Storchenegger (Kas-
sier), Adrian Winkler (Lehrlingsför-
derung), Gregor Jegge (Werbung), 
Tristan Kayser (IT) und neu Roman 
Leu im Gesamten einstimmig in den 
Vorstand gewählt.

Vergabepolitik im Fokus
Rückblickend erinnerte Kopp an die 
erfolgreichen Veranstaltungen im Jahr 
2024. Gleichzeitig blickte er voraus auf 
die SIGA26, die vom 23. bis 25. Okto-
ber 2026 stattfinden wird. «2025 wird 
ein ruhigeres Jahr, damit wir dann 
mit Vollgas Richtung SIGA gehen 
können», so Kopp. Unter dem Trak-
tandum «Verschiedenes» kam die Ver-
gabepolitik der Gemeinde zur Sprache 
– ein Thema, das an zwei Runden Ti-
schen bereits diskutiert wurde. Ziel ist 
eine Lösung, die sowohl für Gemeinde 
als auch Gewerbetreibende tragbar ist. 
«Eine vernünftige Vergabepolitik ist 
beiden Seiten wichtig», betonte Kopp. 
Zum Abschluss sprach Präsident Kopp 
allen Mitgliedern, dem Sekretariat 
und dem gesamten Vorstand seinen 
Dank aus: «Es ist schön, wie wir zu-
sammenarbeiten. Ich freue mich auf 
die kommenden Sitzungen – und auf 
die SIGA26.» Die Versammlung ging 
im Anschluss in ein gemeinsames 
Nachtessen und einen gemütlichen 
Abend über.
� Jan Isler n

Stefan Bissegger (links) verabschiedet sich aus dem Vorstand, Markus Kopp dankt ihm für sein  
langjähriges Engagement. Neu mit dabei ist Roman Leu (rechts), der künftig im Vorstand des  
Gewerbevereins Sirnach mitwirkt.

Gemeindevertreter aus Helvécia  
besuchten Sirnach

Vor gut einem Monat erhielt Sirnach hohen Besuch aus der Partnerstadt Helvécia in Ungarn. Schon seit Jahren werden 
durch gegenseitige Besuche und Schüleraustausch die Beziehungen zwischen den beiden Partnerstädten gepflegt.

Sirnach – Seit zwölf Jahren steht  
Peter Talamona an der Spitze des seit 26 
Jahren bestehenden Vereins Helvécia. 
Gegründet wurde das Dorf Helvécia, 
welches heute rund 5›460 Einwohner 
zählt, im 19. Jahrhundert. Lehrer Edu-
ard Weber aus Wabern bei Bern wurde 
von der ungarischen Regierung einge-
laden, die Pädagogik Johann Heinrich 
Pestalozzis zu verbreiten. Weber reiste 
nach Ungarn, etablierte sich als Leh-
rer und Winzer und gründete 1887 
mit finanzieller Unterstützung von 
Schweizer Kapitalgebern die Helvécia 
AG. Er erwarb Land und nannte sei-
nen Weinberg Helvécia. Noch heute 
erinnert eine Büste in einer Parkanlage 
in Helvécia an seinen Gründungsvater. 
Seit 1998 unterhält die Gemeinde Sir-
nach mit Helvécia eine Partnerschaft.  

Besuch auf dem Säntis und  
im Gemeindehaus
Wie Zita Kellenberger erzählte, war 
der gesamte Gemeinderat von Helvécia 
in Sirnach zu Besuch. Angereist ist die 
muntere Schar in zwei Kleinbussen. 
Unterwegs waren sie zwischen 12 und 
13 Stunden. Die Distanz beträgt rund 
1›000 Kilometer. Am 19. März trafen 
die Gäste aus Helvécia in Sirnach ein. 
Tags darauf stand ein gemeinsamer 
Ausflug auf den Säntis auf dem Pro-
gramm. Nach einem Mittagessen auf 
dem höchsten Ostschweizer Berg ging 

es weiter ins Dorf Appenzell. Tags 
darauf stand ein Besuch im Gemein-
dehaus Sirnach auf dem Programm. 
Hélvecia schenkte der Gemeinde eine 
Fahne und die Gemeinde ihrerseits be-
schenkte die Gäste aus Ungarn eben-
falls. Danach stand ein Tag zur freien 
Verfügung an und abends der Besuch 
der Operette mit einem gemeinsamen 
Nachtessen. Kurz darauf traten die 16 
Gemeindevertreterinnen und -ver-
treter die mehrstündige Heimreise 
wieder an. 

Besuch der Operette
Immer wenn in Sirnach die Operette 
aufgeführt wird, reisen die Gäste aus 
Hélvecia an. «Im Rhythmus von drei 
Jahren besuchen uns unsere Freunde 
aus Hélvecia», erzählt Zita Kellenber-
ger. «Und fast immer im Herbst reisen 
wir nach Hélvecia zum Weinfest», er-
gänzt Peter Talamona. 

Schüleraustausch erstmals  
ausgefallen
Alle zwei Jahre findet ein einwöchiger 

Schüleraustausch statt. Die ungari-
schen Kinder kommen in die Schweiz 
und die Sirnacher Kinder reisen nach 
Hélvecia. Leider musste in diesem 
Jahr infolge fehlender interessierter 
Schüler erstmals der Austausch ab-
gesagt werden. Dieser wurde nun –  
in der Hoffnung auf genügend inte-
ressierte Schülerinnen und Schüler 
– auf den kommenden Frühling ver-
schoben. 

� Brigitte Kunz-Kägi n

Gemeinsamer Ausflug und Mittagessen auf dem Säntis.


